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Müssten, sollten, könnten, würden … 
Die Beiträge, die ich in den vergangenen Wochen zum Thema Vereinbarkeit, Teilzeit und 
Chancengleichheit gelesen habe, sind vielfach vom Geist des appellativen Konjunktiv beherrscht: 
Der Beitrag in der Welt: ‚Teilzeit darf keine reine Frauensache sein‘ ist exemplarisch dafür: 
‚… Denn wer heute Teilzeit arbeitet, steckt oft in einer finanziellen Sackgasse. Er – oder sie – gilt 
oft als unambitioniert, Karriere ist selten möglich. Die Arbeitswelt sei noch immer am männlichen 
Lebensverlaufsmodell orientiert, sagt der Wissenschaftler Hans Bertram. Und da komme das 
Kinderkriegen und -versorgen nicht vor. 
Das könnte sich ändern, wenn Teilzeit keine reine Frauensache mehr wäre. Dann kann sie zu 
einem Arbeitszeitmodell ohne Stigma werden, zu einem Tor für eine flexiblere Arbeitswelt, die 
sich auch an den Wünschen von Familien orientiert. … 
Aber auch die Wirtschaft sollte sich dafür interessieren, dass Väter sich der Familie widmen. Nur 
so werden mehr Frauen in den Arbeitsmarkt kommen und den Fachkräftemangel lindern. Kitas 
allein reichen nicht. 
Um die gefestigten Strukturen aufzubrechen, könnte das Recht auf Teilzeit neu ausgestaltet 
werden: Viele Väter schrecken davor zurück, in Teilzeit zu gehen, ohne den Anspruch zu haben, 
in Vollzeit zurückkehren zu dürfen. 
Es muss künftig möglich sein, die Arbeitszeit unkompliziert der jeweiligen Lebenssituation 
anzupassen, sodass ein paar Jahre Teilzeit nicht zur lebenslangen Richtungsentscheidung werden. 
Unternehmen müssen das unterstützen, zum Beispiel mit Lebensarbeitszeitkonten. …‘ 

Wie es gehen kann, nach dem Motto ‚es gibt nichts Gutes, außer Mann tut es‘ steht immerhin im 
letzten Absatz: ‚Dass Anreize funktionieren können, zeigt der Erfolg der Vätermonate beim 
Elterngeld. Zu Hause wird darüber gesprochen, warum nicht auch der Vater zu Hause bleibt, 
Väter trauen sich, den Chef zu fragen. Und Chefs sehen plötzlich, dass es auch anders geht. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und zahlreiche Anregungen für Ihre Arbeit. In diesem 
Newsletter finden Sie Beiträge zu folgenden Themen: 

• Als engagierter Vater ist Mann sehr angesehen  
• 32 Stunden wären genug  
• Literaturhinweis  
• Veranstaltungen  
• Linktipps  

Als engagierter Vater ist Mann sehr angesehen 
Was in Deutschland die Ausnahme ist, ist in Norwegen die Regel: Mütter arbeiten Vollzeit, viele 
gar in Führungspositionen, die Frage „Kind oder Karriere“ stellt sich nicht. Norwegen liegt 2011 
nicht nur mit einer Geburtenrate von rechnerisch 1,95 Kindern pro Frau in der Spitzengruppe 
Europas. Auch die Zahl der Frauen in Führungspositionen ist eine der höchsten, seit 2008 eine 
umstrittene, aber wirksame Frauenquote eingeführt wurde: 40 % der Aufsichtsratsplätze aller 
größerer börsennotierter Aktiengesellschaften müssen mit Frauen besetzt sein. 
Das funktioniert nur mit einer fortschrittlichen Familienpolitik, deren Herzstück eine gut 
organisierte öffentliche Kinderbetreuung ist. Jedes Kind bekommt einen Kindergartenplatz: 2008 
besuchten 87 % aller Kinder zwischen einem und fünf Jahren einen Kindergarten, Tendenz 
steigend. Maximal 300 Euro müssen die Eltern einkommensabhängig für die Betreuung bezahlen, 
den Rest übernimmt der Staat. weiterlesen 

32 Stunden wären genug 
Im Interview mit der Zeitschrift Brigitte äußert sich die Soziologin Jutta Allmendinger zu 
gewünschten und erwünschten Arbeitszeiten. Ihre These: 32 Stunden für Väter und Mütter sind 
genug. Die Frage, wann denn Frauen in diesem Umfang einer Erwerbsarbeit nachgehen, konnte 
Allmendinger allerdings nicht beantworten: 
‚… BRIGITTE: Wer wird sich denn da schwerer tun? Die Frauen, die erhöhen, oder die Männer, die 
reduzieren sollen? 
Allmendinger: Wir wissen: Frauen, die einen Job haben, in dem sie sich entwickeln können, sind 
viel zufriedener und glücklicher – auch mit ihren Kindern. Und die Kinder zufriedener Mütter sind 
auch glücklich. Viele Männer wünschen sich ihrerseits eine kürzere Vollzeit und weniger 
Überstunden. Auch Erfahrungen aus Skandinavien stimmen optimistisch. Insofern glaube ich, 
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dass viele Väter diese Veränderung mittragen würden. 
BRIGITTE: Wie haben denn Länder wie Schweden oder Dänemark diesen gesellschaftlichen 
Umbruch geschafft? 
Allmendinger: Diese Länder haben eine andere Kultur und andere Sozialstaatsmodelle. Unser 
Sozialsystem, so, wie es von Bismarck eingeführt worden ist, hat von vornherein auf Familien 
gesetzt, die in sich ungleich sind. In den skandinavischen Ländern gab es das Einverdienermodell, 
in dem die Frau und die ganze Familie vom Einkommen des Mannes mitversorgt wird, so nie. Man 
kennt dort keinen Begriff wie Rabenmütter, kein Ehegatten- Splitting, sondern setzt auf 
individuelle Besteuerung. Und dieser Ansatz ist geschlechteroffen. … weiterlesen 

Literaturhinweis 
Väterlos, Eine Gesellschaft in der Krise 
Matthias Stiehler’s Titel provoziert. Nehmen heute doch mehr als ein Viertel aller Väter Elternzeit 
in Anspruch und ein weitaus größer Teil der Männer sieht sich als aktive Väter. Stiehler gutiert 
diese Entwicklung, beklagt aber den gleichzeitig steigenden Mangel an Väterlichkeit, den er für 
zahlreiche Mängel und krisenhafte Entwicklungen in der Gesellschaft verantwortlich macht. Im 
ersten Teil des Buches beschreibt er anhand von Erfahrungen und Beispielen aus der eigenen 
Beratungspraxis diesen Mangel an Väterlichkeit, der vielfach auch in einer Ablehnung mündet. 
Zum Abschluss dieses Abschnitts zitiert er Alexander Mitscherlich, der bereits 1961 die Folgen des 
Wegs zur vaterlosen Gesellschaft beschrieben hatte. 
Im zweiten Teil des Buches führt der Autor dann aus, was er unter Väterlichkeit versteht und 
welche Aufgaben diese Haltung für die Entwicklung der Kinder, der Beziehungen und die 
Gesellschaft hat. Väterlichkeit ist für Stiehler nur in der ersten Phase nach der Geburt an den 
Vater gekoppelt, überwiegend ist Väterlichkeit ein soziales Prinzip, deren Wirkung in den 
unterschiedlichsten Situationen durch ‚symbolische Väter‘ erzeugt wird. … weiterlesen 

Veranstaltungen 
Der Wert der Väter 
… wird am 6. Februar in einem aktuellen Forum in Frankfurt betrachtet: Sie riskieren Kinder und 
Jahre langer Bindung. Was macht Väter so anders? Welche Werte und Konflikte leben sie? Trotz 
Papa-Monaten: Sind sie immer noch hin und her gerissen zwischen Beruf, Karriere, Prekarität und 
Sorgearbeit? Wie prägen die Werte und Erfordernisse im Beruf das Verhalten als Eltern? Was ist 
dran am enormen Druck, unter dem heute Eltern stehen? Gilt immer noch: „Verbal 
aufgeschlossen“, aber im Verhalten wenig verändert? Weitere Informationen 
Männer und die Zukunft: Sex, Echtheit und Macht 
Der Frühbucherrabatt für das internationale Symposium, das vom 23. bis zum 26. Mai 2013 in 
der Nähe von Frankfurt stattfindet, gilt noch bis zum 15. Februar. Das Programm und eine 
Anmeldemöglichkeit finden Sie hier. 

Linktipps 
Die Welt-Familien-Karte 
Die erste Ausgabe der ‚Familien Weltkarte‘ ist soeben veröffentlicht worden. Für diesen Bericht ist 
das Wohlbefinden von Familie anhand von verschiedenen Indikatoren in den vier Bereichen: 
Familienstruktur, Familie Sozioökonomie, Familie Prozesse, sowie Familienkultur untersucht 
worden. und das Verhältnis der ein Indikator für die Struktur der Familie — Lebensbedingungen 
der Kinder — Bildung Ergebnisse für Länder, die alle Regionen der Welt darstellt. 
Der Bericht untersucht insbesondere die Verknüpfungen zwischen Familienstruktur und der 
Lesefähigkeit der Kinder, ihren Bildungsgrad, die Schulbesuchsquote und die Anzahl der 
Klassenwiederholungen. weiterlesen  
Neue Väterlichkeit 
‚Aktive Vaterschaft mit all ihren Konsequenzen zu leben ist schwer, aber dennoch entscheiden 
sich immer mehr Väter für diesen Weg‘ Diesen Satz schrieb Klaus E. Anders 1986 in seinen 
Beitrag ‚Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Eine Frage für Väter?‘ Für das Buch ‚Neue 
Väterlichkeit‘. Die u.a. von der hessenstiftung familiehatzukunft finanzierte Trendstudie ‚Moderne 
Väter‘ fasst die Entwicklung der letzten 35 Jahre zusammen und skizziert insbesondere die auch 
an dieser Stelle aufgezeigten Entwicklungen seit der Einführung des Elterngeldes im Jahr 2007.  
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